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Anmeldebedingungen

Liebe Mitarbeitende,

vielen Dank für das Interesse an den angebotenen 
Fortbildungen. Wir werden uns auch zukünftig 
zum Ziel setzen, das Fortbildungsprogramm so 
passgenau wie möglich für Sie und Ihren Aufga-
benbereich zu gestalten und freuen uns auch über 
Ihre Vorschläge.

Der große Seminarraum in unserem Bürogebäude 
ist fertig gestellt und wird seit Anfang des Jahres 
gerne genutzt. 

Die Ersten-Hilfe-Kurse werden weiterhin – wie 
bisher– in der Büttnerstraße stattfinden. 

Bei Interesse an einer Supervision wenden Sie sich 
bitte an die jeweilige Abteilungsleitung oder aber 
an die Fortbildungsabteilung, damit das weitere 
Vorgehen besprochen wird.

Allgemeine Information bzgl. der Anmeldung für 
Fortbildungen:

Eine Anmeldung zu einer Fortbildung ist nicht 
gleichzeitig die Freigabe von einem Dienst, für den 
Sie eingeplant sind.

Wenn Sie eine Zusage für eine Fortbildung erhal-
ten, muss die Freigabe von Ihrem Dienst entweder 
von dem entsprechenden Vorgesetzten oder aber 
vom Notruf/Bereitschaftsdienst erfolgen.

Nur wenn diese Freigabe erfolgt ist, haben Sie die 
Möglichkeit, an der Fortbildung teilzunehmen.

Ihre Anmeldungen senden Sie gerne wieder an die 
Mailadresse:
fortbildung@gis-service.de 
Circa fünf Wochen vor Fortbildungsbeginn erhal-
ten Sie eine Zu- oder aber Absage.

Auch die Teilnahmebescheinigungen für Fachver-
anstaltungen und die Handouts werden per Mail 
an Sie gesendet. Dieses Procedere hat sich in der 
Vergangenheit bewährt – der Zeit und Umwelt 
zuliebe.

Bei (auch kurzfristigen) Erkrankungen setzen wir 
eine kurze Mail an die unten aufgeführte Mail
adresse der Fortbildungsabteilung voraus.

Nun wünschen wir Ihnen konstruktive Veranstal-
tungen mit Spaß und Nutzen für Ihre Arbeit oder/ 
und für Sie ganz persönlich.

Bitte sprechen Sie uns bei Fragen/Vorschlägen 
oder aber Kritik gerne an:
phone 0511-3588137 
envelope fortbildung@gis-service.de

Mit freundlichen Grüßen
Claudia Bluhm-Paszehr
envelope claudia.bluhm-paszehr@gis-service.de
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Das Konzept der Basalen Stimulation® beinhaltet 
Angebote für Menschen mit Wahrnehmungs- und 
Aktivitätseinschränkungen (z.B. pflegebedürftige, 
immobile, desorientierte und/oder somnolente 
Menschen). Das Ziel ist die Begleitung, Anregung 
und Förderung dieser Menschen aller Altersgrup-
pen, in Ihrer Bewegungs-, Wahrnehmungs- und 
Kommunikationsfähigkeit, in einer vorausset-
zungslosen Form. Der Vertiefungstag knüpft an 
den Basisinhalten an und vertieft die Kenntnisse 
zum Konzept. Inhaltlich befasst sich der Kurs 
vorrangig mit der taktil-haptischen, visuellen, 
akustischen, oralen und olfaktorischen Wahrneh-
mung und Angeboten zu diesen Bereichen.

Fortsetzung Seite 5 ➔

Basale Stimulation nach Prof. Dr. Fröhlich® – Vertiefung

Dozentin
Marion Kraft
Praxisbegleiterin für basale Stimulation 
nach Prof. Dr. Fröhlich®, B.Sc. in Pflege
pädagogik, Fachkraft für Intensiv- und 
Anästhesiepflege
Datum
Samstag, 22.08.2026  
von 09.00 Uhr bis 15.00 Uhr
�Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
max. 14 Personen
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➔ Fortsetzung von Seite 4

Basale Stimulation® begeistert – dieses ganzheit-
liche Konzept stellt die Haltung den Menschen 
gegenüber in den Mittelpunkt. Bedürfnisorientiert 
und individuell steigert es das Wohlbefinden der 
betroffenen Menschen, sowie die Qualität der 
Arbeit und die Zufriedenheit im Job steigt auto-
matisch. 

Adressatinnen und Adressaten des 
Vertiefungstages mit 8 UE sind alle Perso-
nen, die bereits am Einführungstag teilge-
nommen haben.

Inhalt
	■ Vertiefende Auseinandersetzung der 

Interaktion mit wahrnehmungsbeeinträchtig-
ten Menschen. 

	■ Der Schwerpunkt liegt auf dem Thema Körper-
bild/Körperschema, taktile, visuelle, auditive, 
orale und olfaktorische Wahrnehmung. 

	■ Physiologische Grundlagen sowie die 
Entwicklung pflegerisch-therapeutischer 
Angebote zu den genannten Wahrnehmungs-
bereichen ist Bestandteil des Tages 

	■ Themen werden je nach Bedarf und Wunsch 
an die Teilnehmenden angepasst.

Lehr-Lern-Methode 
Die Kursteilnehmenden werden in der eigenen 
Wahrnehmungsfähigkeit durch einen hohen Anteil 
körperorientierter und körpernaher Selbsterfah-
rungen sensibilisiert und werden wiederholend 
eingeladen auf unterschiedliche Weise ihr Han-
deln zu reflektieren.

Die Teilnehmenden können die erlernten Inhalte 
durch praktische Übungen in Partner- und Klein-
gruppenarbeit festigen.

Mitzubringen:
Bitte bringen Sie bequeme Kleidung (falls möglich: 
Oberteil ohne Ärmel), warme Socken, ein Hand-
tuch, ein kleines Kissen, eine Decke und eine 
Gymnastik-Matte mit.

Teilnahmebescheinigung:
Die Teilnahme wird jeweils mit der Unterschrift 
und dem Stempel der lizenzierten Praxisbegleite-
rin/des Praxisbegleiters des Internationalen För-
dervereins Basale Stimulation bestätigt.
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Epilepsie – 3-stündiges Seminar 

In dieser Veranstaltung werden Entstehung und 
Anfallsformen von Epilepsie beschrieben.  Des 
Weiteren werden therapeutische Behandlungs-
möglichkeiten vorgestellt und verschiedene Um-
gangsweisen in der Anfallssituation behandelt. 

Bei Unsicherheiten bezüglich der Gabe von Me-
dikamenten hat die DGUV folgende Broschüren 
zum Nachlesen herausgebracht: 

https://publikationen.dguv.de/ 
regelwerk/dguv-informationen/902/ 
medikamentengabe-in-schulen

Auf der gleichen Seite gibt es eine entsprechende 
Broschüre für Kindertageseinrichtungen.

Dozent
Jan Verwold (Hilfeplaner)
Stiftung Bethel in Bielefeld, Rehabilitation 
Junge Erwachsene mit Epilepsie, IBF 
Epilepsie
Datum �
Samstag, 05.09.2026  
von 10.00 bis 13.00 Uhr
Veranstaltungsort 
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl 
max. 25 Personen
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Lügen, Ehrlichkeit und Wahrheit  
im pädagogischen Alltag

Das Sprichwort „Lügen haben kurze Beine“ haben 
wir schon als Kinder zu hören bekommen. Daran 
geknüpft ist die Erwartung, die Wahrheit zu sagen 
bzw. ehrlich zu sein. Dennoch habe wir Alle schon 
gelogen, sind belogen worden oder aber haben 
uns selbst belogen.

In dem Seminar widmen wir uns dem Phänomen 
des Lügens. Wir setzen uns mit den Begrifflichkei-
ten Lüge, Wahrheit und Ehrlichkeit auseinander 
und gehen der Frage nach, was uns zum Lügen 
bringt und welche Formen des Lügens es gibt.

„Schwarze Lügen, weiße Lügen, Lügen als sozia-
les Schmiermittel/sozialer Klebstoff“ – welche 
Einflüsse haben Lügen auf unsere Beziehungen 
im täglichen Leben?

Dozentin
Dipl.-Sozialpädagogin Gudrun Albrecht 
Datum
Samstag, 12.09.2026  
von 09.00 bis 17.00 Uhr 
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
20 Personen
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Älter werden von Menschen  
mit komplexer Behinderung

Die Fortbildung beschäftigt sich mit dem Älter-
Werden von Menschen mit Komplexer Behinde-
rung. 

Die Mitarbeitenden werden die verschiedenen 
Dimensionen des Alterns kennenlernen: sowohl 
physiologisch-biologische, psychologische als 
auch soziale Dimensionen des Alterns beeinflus-
sen Menschen mit Komplexer Behinderung in 
besonderem Maße. 

Spezifische Herausforderungen beim Älter-Wer-
den bei Menschen mit Komplexer Behinderung 
bilden den wesentlichen Inhalt der Fortbildung. Es 
werden Fragen zur Gesundheit, zum Pflegebedarf, 
zur Wohnform und zur heil-pädagogischen Beglei-
tung bei Lebensübergängen diskutiert. 

Gesundheit und Krankheit im Alter von Menschen 
mit Komplexer Behinderung sind vielschichtig und 
werden ausführlich mit Beispielen aus der Praxis 
beschrieben. 

Ebenso wird ein Blick auf unterschiedliche Lebens-
übergänge geworfen, denen Menschen mit Be-
hinderung ausgesetzt sind. Der Übergang vom 
Arbeitsort zum Ruhestand, ein veränderter Tages- 
oder Wochenrhythmus oder Abschiede von Eltern 
sowie Bezugspersonen müssen als einschneiden-
de Ereignisse gesehen werden. 

Es muss möglich werden auf das vergangene 
Leben zurückblicken zu können, um bestehende 

Wünsche noch zu verwirklichen und sich mit dem 
Tod auseinandersetzen zu können.

Damit ein „gutes“ Älter-Werden gelingen kann, 
werden zuletzt Unterstützungsstrategien aufge-
zeigt, um all diese Bereiche sensibel und praxisnah 
zu begleiten. 

Inhalte:
	■ Was verstehen wir unter dem Prozess des 

Älter – Werdens?
	■ Dimensionen des Alterns bei Menschen mit 

Komplexer Behinderung 
	■ Besondere medizinische Aspekte und Risiken 

bei Menschen mit Komplexer Behinderung im 
Alterungsprozess

	■ Demenz und Depression bei Menschen mit 
Komplexer Behinderung

	■ Zusammenspiel von Medizin, Pflege und 
Eingliederungshilfe beim Älter - Werden

	■ Lebensübergänge beim Älter – Werden von 
Menschen mit Komplexer Behinderung 
unterstützen (z.B. Auszug aus dem Elternhaus, 
Verlust von Bezugspersonen, Vorsorge, 
Biografiearbeit, Auseinandersetzen mit dem 
Tod, u.a.)

	■ Diskussion von Fallbeispielen aus der Praxis 
der Teilnehmer*Innen

	■ Kostenloses Padlet zur Fortbildung für die 
Teilnehmer*Innen

	■ Offenheit für Ihre Wünsche und Fragen …

Fortsetzung Seite 9 ➔
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➔ Fortsetzung von Seite 8

Ziele:	
Die Sensibilisierung der Mitarbeitenden in den 
Einrichtungen der Behindertenhilfe sowie Mög-
lichkeiten einer praxisnahen Begleitung, um das 
„Älter – Werden“ in allen seinen Dimensionen als 
besonderen Teil im Leben für Menschen mit Kom-
plexer Behinderung zu verstehen. 

Methoden:
Vortrag, Powerpoint-Präsentation, Gespräche, 
Fallbeispiele, Erfahrungsaustausch

Dozent
Diplom Heilpädagoge/ Sonderpädagoge 
Florian Nüßlein 
Abschluß mit Schwerpunkt Geistigbehin-
dertenpädagogik/Schwerstbehinderten
pädagogik (Mitglied im interdisziplinären 
Arbeitskreis Schmerzen bei Menschen mit 
Behinderung)
Datum
Montag, 14.09.2026 
von 9.00 bis 16.30 Uhr
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
20 Personen
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In diesem Seminar nehmen wir uns Zeit, uns mit 
dem Thema Stress – deren Ursachen und Mög-
lichkeiten der Reduzierung – und Entspannung 
auseinander zu setzen: theoretisch und ganz 
praktisch. Wir lernen unterschiedliche Methoden 
kennen, die uns helfen können uns zu entspannen. 
Dabei erproben wir Techniken wie Autogenes 
Training, Progressive Muskelentspannung genau-
so wie Atemübungen und Meditation.

Gleichzeitig nehmen wir uns Zeit, unsere eigenen 
Stressmuster achtsam zu erkunden und erarbeiten 
uns, warum es manchmal auch nicht reicht, Ent-
spannungstechniken anzuwenden, weil das 
Stresserleben vielleicht chronisch geworden ist 
oder langanhaltende Überforderung zu Grunde 
liegt.
Des Weiteren schauen wir uns an, was unser 
Nervensystem mit Stress zu tun hat und was es 
braucht, um hier wieder mehr echte Regulations-
fähigkeit herzustellen. 

Das Seminar ist für alle offen. Bitte eine Yoga-
Matte, ein Sitzkissen und bequeme Kleidung 
mitbringen.

Programm:
10:00 – 11:30 Uhr 
Theoretische Einführung: Stress & Entspannungs-
techniken
11:45 – 13:15 Uhr 
Praktische Anwendung von AT und PMR
13:30 – 15:00 Uhr 
Erkunden eigener Stressmuster, Atemübung & 
Meditation

Entspannungstechniken – Wirkung und Grenzen

Dozentin
Stephanie Meier
Heilpraktikerin für Psychotherapie, 
Ganzheitlich-integrative Psychotherapie, 
Traumatherapie & Körperarbeit, Bindungs-
orientierte Trauma- und Körperpsycho
therapeutin, Entspannungstherapeutin 
und Lehrerin für Tai Chi Chuan, Qigong,  
Lu Jong & Meditation
Datum
Samstag, 19.09.2026  
von 10.00 bis 15.00 Uhr
�Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
20 Personen
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Bei Kindern und Jugendlichen mit ADHS stehen 
von außen betrachtet eine geringe Aufmerksam-
keitsspanne, Hyperaktivität (oder Hypoaktivität 
bei ADS) sowie eine Impulskontrollstörung im 
Vordergrund. In der Schule benötigen diese Kinder 
einen Rahmen, der ihrer ADHS-Anlage entgegen-
kommt. Visuelle, akustische und sonstige Reize, 
unüberschaubare Situations- und Aufgabenwech-
sel sowie Gruppeninteraktionen überfordern sie 
häufig und führen in der Folge zu einem erhöhten 
Störungsaufkommen.

Im ersten Teil der Fortbildung werden in kompak-
ter Form die grundlegenden Erkenntnisse der 
aktuellen Forschung zu ADHS vermittelt: die 
neuen diagnostischen Merkmale, die neurologi-

ADHS und hyperaktives Verhalten von Kindern  
und Jugendlichen verstehen – mit kleinteiligen  
methodischen Handlungsansätzen zur Regulation

Dozentin
Wolfgang Wegener 
Fachreferent für Teilhabe, Autismus und 
ADHS
Datum
Samstag, 26.09.2026  
von 10.00 bis 17.00 Uhr
�Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
20 Personen

schen Ursachen sowie die besondere Art der 
Wahrnehmung und Informationsverarbeitung bei 
ADHS. Durch das Verständnis von ADHS als  
neurologische Entwicklungsstörung werden die 
ursächlichen Mechanismen in den Bereichen 
Aufmerksamkeit, Aktivität und Impulsivität nach-
vollziehbar.

Im zweiten Teil der Fortbildung werden in kom-
pakter Form konkrete Handlungsansätze für den 
Umgang mit ADHS vorgestellt. Neben ADHS-
spezifischen Umfeldanpassungen gehören dazu 
pädagogische und didaktische Interventionen 
sowie Kompensationsstrategien, die am Lernort 
Schule umgesetzt werden können. Besonders 
bewährt haben sich für Unterricht und Schulalltag: 
die Reduktion von Reizen im Umfeld, die klare 
Sequenzierung von Abläufen sowie die Lenkung 
des Verhaltens durch Verhaltens- und Konsequen-
zenpläne oder Wenn-Dann-Pläne.
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Dozentin
Julia Eichler (Pädagogin M.A.)
Datum
Montag, 12.10.2026 
von 09.00 bis 16.00 Uhr
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl 
10 Personen

In diesem Auffrischungskurs werden Sie sich über 
Ihre Erfahrungen im Alltag nach dem 3-tägigen 
Seminar austauschen, Ihr Wissen über den Low-
Arousal-Ansatz reflektieren sowie sich die ver-
schiedenen Techniken wieder ins Gedächtnis ru-
fen.

Lernziele
	■ Auffrischung der Inhalte des 3-Tages-Kurses 

und Reflexion der eigenen Haltung zum 
Umgang mit herausforderndem Verhalten

	■ Reflexion möglicher Veränderungen seit dem 
3-Tages-Kurs

	■ Erfahrungsaustausch zu erprobten deeskalie-
renden Strategien

	■ Festigung der Handlungssicherheit durch 
Wiederholung der körperlichen Techniken

Hinweis
Dieser Kurs richtet sich ausschließlich an Mitar-
beitende, die bereits den 3-tägigen Kurs „Umgang 
mit herausforderndem Verhalten auf Grundlage 
des Low-Arousal-Ansatzes – Studio3“ durchlau-
fen haben, auch an Mitarbeitende aus den Wohn-
gruppen. Bzgl. des Refreshers wird es kein Extra-
angebot für WGs geben.

Bitte beachten Sie, dass Schwangere leider 
nicht an dem Kurs teilnehmen dürfen.

Umgang mit herausforderndem Verhalten auf
Grundlage des Low-Arousal-Ansatzes – Studio3
Auffrischungskurs
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Traumapädagogik Teil 1: Einführung

Wenn Kinder und Jugendliche mit traumatisieren-
den Lebensumständen oder Ereignissen konfron-
tiert sind, können neben einer therapeutischen 
Anbindung auch Interventionen aus dem Bereich 
der Traumapädagogik zur Bewältigung der Aus-
wirkungen beitragen. 

Pädagogischen Fachkräften können diese Auswir-
kungen auf unterschiedlicher Ebene begegnen 
und im pädagogischen Alltag zu einer Herausfor-
derung für das gesamte Umfeld werden. Wie 
gelingt ein Umgang mit diesen Herausforderun-
gen, der sowohl den Kindern und Jugendlichen 
selber, als auch dem Umfeld gerecht wird.

Neben einer theoretischen Einführung in das 
Thema Trauma, Traumafolgestörungen und 
Schutz-/Risikofaktoren soll es hauptsächlich um 
die Beziehungsgestaltung und eine trauma-päda
gogische Grundhaltung gehen, mit der Fachkräfte 

Dozentin
Stefanie Schramm 
Traumapädagogin, Wirtschaftspsychologin 
B.Sc. 
Datum
Samstag, 07.11.2026  
von 09.00 bis 14.00 Uhr 
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
max. 8 Personen

Kindern und Jugendlichen begegnen können. 
Dabei beschäftigt sich das Seminar mit  
den Schwerpunkten der Psychoedukation, der 
Ressourcen-Arbeit und unterschiedlichen 
Imaginationsübungen. 
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Dozenten
Professorin Dr. Ulrike Mattke 
Professorin für Heilpädagogik
Datum
Samstag, 14.11.2026   
von 09.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl 
max. 18 Personen

Die Forderung nach sexueller Selbstbestimmung 
wird seit mehreren Jahren auch für Menschen mit 
geistiger Behinderung erhoben. Bei der Beglei-
tung von Menschen mit Behinderungen erscheint 
das oft schwer zu unterstützen. 

Deshalb soll es in dieser Fortbildung um folgende 
Fragen gehen

	■ Gibt es Besonderheiten der Sexualität von 
Menschen mit geistiger Behinderung?

	■ Was bedeutet selbstbestimmte Sexualität und 
was sind Grenzen der sexuellen Selbstbestim-
mung?

Sexuelle Selbstbestimmung von Menschen  
mit geistiger Behinderung – wie geht das?

	■ Welche speziellen Materialien eignen sich zur 
Sexualaufklärung und zur Sexualbildung bei 
Menschen mit geistiger Behinderung und 
welche Inhalte sind auch bei Erwachsenen 
wichtig? 

	■ Was bedeutet sexuelle Selbstbestimmung im 
virtuellen Raum? Wie können Menschen mit 
Behinderungen unterstützt werden, sich vor 
Risiken und Gefahren im digitalen Kontext zu 
schützen?

	■ Welche Möglichkeiten bietet Sexualassistenz? 
	■ Worauf ist bei Beratung und Gesprächsfüh-

rung im Kontext von Sexualität zu achten?

Es soll zudem Raum zur Reflexion von Situationen 
aus der Praxis gegeben werden.
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Bildungs- und bedürfnisorientierter Umgang  
mit Kindern und Jugendlichen

Dozent
Dr. med. Patrick Galland
Oberarzt AUF DER BULT, Kinder- und 
Jugendpsychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik
Datum
Samstag, 21.11.2026  
von 09.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl 
20 Personen

Hinter jedem Verhalten steckt ein Bedürfnis. Die-
ses Seminar vermittelt pädagogischen Fachkräften 
das Fachwissen und die praktischen Werkzeuge, 
um Kinder und Jugendliche in ihren individuellen 
Bedürfnissen wahrzunehmen, professionell zu 
begleiten und gezielt zu fördern.

Im Mittelpunkt stehen die Grundlagen der Bedürf-
nisorientierung – von klassischen Modellen bis 
hin zu modernen Ansätzen der Gewaltfreien 
Kommunikation. Die Teilnehmenden lernen, Ver-
haltensweisen von Kindern neu zu verstehen und 
darauf einfühlsam und zugleich klar zu reagieren.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Bildungs-
orientierung im pädagogischen Alltag: Wie gestal-
te ich Lern- und Entwicklungsräume so, dass sie 
wirklich einladen? Wie stärke ich Selbstwirksam-
keit, Partizipation und Eigeninitiative?

Neben der Theorie gibt es Raum für persönliche 
Reflexion: Die eigene pädagogische Haltung wird 
bewusst in den Blick genommen, denn die Quali-
tät der Beziehung zwischen Erwachsenen und 
Kindern und Jugendlichen ist die Grundlage jeder 
gelingenden Bindung.
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Trans* Personen in sozialen Berufen  
begegnen und begleiten

Dozent
Samuel Schmidt und Lila Bartschies 
Sozialarbeiter*innen und Zentrumsleitun-
gen vom queeren Jugendzentrum 
Hannover ‚QueerUnity‘
Datum
Samstag, 28.11.2026
von 10.00 bis 16.00 Uhr
Veranstaltungsort
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl 
20 Personen

Nicht alle Menschen können sich mit dem Ge-
schlecht identifizieren, das ihnen bei der Geburt 
zugewiesen wurde. Dieses kann nicht nur trans* 
Personen selbst, sondern auch Fachkräfte vor 
Herausforderungen stellen.

Wie sehen die rechtlichen und medizinischen 
Bedingungen einer Transition aus? Was bedeutet 
es für den Alltag? Wie kann dieser Weg von Fach-
kräften gut begleitet werden?

Inhalte der Fortbildung:
	■ Queere Basics: queere Begriffe, was ist 

Geschlecht? … die queere Geschichte
	■ Lebenssituationen von trans*Personen und 

queeren Personen: Wie geht es trans* und 
queeren Menschen? Was brauchen sie?

	■ Diskriminierung: was ist transfeindliche und 
queerfeindliche Diskriminierung? Was hat sie 
für Auswirkungen?

	■ Transition – was ist das? Sozial, rechtlich und 
medizinisch?  Hürden und Unterstützungs-
möglichkeiten

	■ Selbstreflexion: Was hat Geschlecht mit mir zu 
tun? Was macht das mit mir? Wie gehe ich 
damit um?

	■ Praxisbezüge: Kommunikation (geschlechts-
neutrale Ansprache), Handlungsmöglichkeiten 
in der eigenen Arbeit (im Einzelkontakt, in der 
Institution, als Gesellschaft)
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Dieses Seminar vermittelt grundlegende Kenntnis-
se über das Autismus Spektrum und gibt praxis-
nahe Impulse für eine wertschätzende, bezie-
hungsorientierte Begleitung von Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen in unterschiedli-
chen Lebensbereichen.

Vormittag: Einführung in das Autismus-
Spektrum
Am Vormittag steht das grundlegende Verständnis 
des Autismus Spektrums im Mittelpunkt. Die 
Teilnehmenden erhalten einen Überblick über 

Menschen im Autismus-Spektrum  
verstehen und begleiten

diagnostische Kriterien, mögliche Ursachen sowie 
aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse. Besonde-
res Augenmerk gilt den individuellen Wahrneh-
mungsbesonderheiten von Menschen im Autis-
mus Spektrum. Anhand von Beispielen wird 
verdeutlicht, wie unterschiedlich autistische Wahr-
nehmung sein kann und welche Auswirkungen 
dies auf Kommunikation, Interaktion und Verhal-
ten im Alltag hat. Ziel ist es, Autismus als neuro-
biologische Vielfalt zu verstehen.

Fortsetzung Seite 18 ➔
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➔ Fortsetzung von Seite 17

Nachmittag: Begleitung von Menschen im 
Autismus-Spektrum
Der Nachmittag widmet sich der praktischen Be-
gleitung und Unterstützung von Menschen im 
Autismus Spektrum in verschiedenen Lebenspha-
sen und Kontexten. Wir werden in zwei Schwer-
punktgruppen arbeiten, denen Sie sich jeweils 
entsprechend Ihres Arbeitsfeldes zuordnen kön-
nen. 

Autismus in der Schule:
In dieser Gruppe liegt der Schwerpunkt auf der 
Unterstützung von Lern- und Alltagsprozessen in 
der Schule. Es werden Ansätze vorgestellt, wie 
Lernen im Spektrum gelingen kann, indem indivi-
duelle Stärken erkannt, Lernumgebungen ange-
passt und klare, strukturierte Rahmenbedingun-
gen geschaffen werden.

�Dozentin 
Anke Slebos
Dipl.-Sozial- und Gesundheitspädagogin, 
MA, Systemische Beraterin, Leitung 
Fachbereich Fortbildung Autismus Zentrum 
Hannover 
�Datum 
Samstag, 05.12. 2026
von 10.00 bis 16.00 Uhr
�Veranstaltungsort 
GiS, Vordere Schöneworth 14,  
30167 Hannover, Seminarraum im UG
Teilnehmerzahl
20 Personen

Autismus in Wohngemeinschaften:
Hier thematisieren wir eine wahrnehmungssensi-
tive und beziehungsorientierte Begleitung Er-
wachsener im Wohnumfeld. Die Teilnehmenden 
reflektieren, wie Sicherheit, Orientierung und 
Vertrauen durch angemessene Kommunikation, 
klare Strukturen und achtsames Handeln geför-
dert werden können. Unter dem Leitgedanken 
„Selbstbestimmt und begleitet“ geht es hier um 
die Balance zwischen Unterstützung und Autono-
mie, um Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
sowie um individuelle Wohn-, Arbeits- und 
Lebensperspektiven.
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Auch in diesem Jahr bieten wir wieder regelmäßig 
Erste-Hilfe-Kurse an.

Da der Erste-Hilfe-Kurs gesetzlich vorgeschrieben 
ist und daher für die Mitarbeitenden in einigen 
Abteilungen für die Tätigkeit zwingend notwendig 
ist, werden wir – wie in den letzten Jahren schon 
praktiziert – die Mitarbeitenden regelmäßig zu 
Erste-Hilfe-Kursen einladen bzw. per Einladung 
verpflichten. 

Es muss gewährleistet sein, dass Sie im Notfall 
Erste Hilfe leisten können.

Sollte der Kurs nicht für Sie in Frage kommen, 
setzen wir voraus, dass Sie sich rechtzeitig in der 
Fortbildungsabteilung melden, um das weitere 
Vorgehen abzusprechen. 

Sie können jedoch auch selbständig den Termin 
Ihres letzten Kurses überprüfen und sich in der 
Fortbildungsabteilung nach verfügbaren Terminen 
erkundigen, sodass wir Sie entsprechend in die 
Terminlisten eintragen.

Bitte senden Sie uns nicht die Original-
Bescheinigung Ihres Erste-Hilfe-Kurses zu, 
sondern senden Sie diese bitte per Mail – einge-
scannt oder abfotografiert (oder eine Kopie per 
Post).

Wie auch bei allen anderen Fortbildungen, erhal-
ten Sie circa fünf Wochen vorher eine Einladung 
für die entsprechenden Kurstermine.

Die Einladungen zu den Kursen bzw. deren Ab-
wicklung findet ausschließlich über die Fortbil-
dungsabteilung statt, da Herr Otto die Kurse nur 
durchführt und nicht organisiert.

Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Erste-Hilfe-Kurse/AED und Erste Hilfe 
Dozent: Herr Otto 
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Basale Stimulation nach Prof. Dr. Fröhlich® –  
Vertiefung square

Epilepsie – 3-stündiges Seminar square

Lügen, Ehrlichkeit und Wahrheit  
im pädagogischen Alltag square

Älterwerden von Menschen  
mit komplexer Behinderung square

Entspannungstechniken –  
Wirkung und Grenzen square

ADHS und hyperaktives Verhalten von Kindern und 
Jugendlichen verstehen – mit kleinteiligen 
methodischen Handlungsansätzen zur Regulation

square

Umgang mit herausforderndem Verhalten auf 
Grundlage des Low-Arousal-Ansatzes – Studio3  
Auffrischungskurs

square

Vorname

Abteilung

Ort, Datum

Name

E-Mail-Adresse

Unterschrift

Anmeldung – Hannover

Für folgende Fortbildungen melde ich mich verbindlich an.
Bitte ausgewählte Felder ankreuzen und Daten in Druckbuchstaben ausfüllen:

(Bitte alle Felder ausfüllen. Danke)

Traumapädagogik Teil 1: Einführung square

Sexuelle Selbstbestimmung von  
Menschen mit geistiger Behinderung –  
wie geht das?

square

Bildungs- und bedürfnisorientierter Umgang  
mit Kindern und Jugendlichen square

Trans* Personen in sozialen Berufen  
begegnen und begleiten square

Menschen im Autismus-Spektrum  
verstehen und begleiten square

Erste-Hilfe-Kurse/AED und Erste Hilfe square
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